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Entwurf einer Schwebebahn für Berlin


Polytechnisches Journal • 11.11.1905


Von der Continentalen Gesellschaft für elektrische Unternehmungen, welche sich bekanntlich an dem lebhaften, die Erweiterung der Schnellverkehrsmittel Berlins betreffenden Wettbewerb durch den Antrag zur Herstellung einer Schwebebahnlinie beteiligt hat, wurde kürzlich eine Denkschrift ausgegeben, in welcher die Nützlichkeit der Errichtung einer solchen Bahn unter Vorführung einer reichen Menge ebenso interessanter als geschickt beleuchteter Unterlagen und statistischer Ziffern erläutert wird. Nach dem Endergebnis dieser Darstellungen würde die Hauptaufgabe der künftigen Berliner Schnellverkehrs-Anlagen zuvörderst in der Entlastung der Leipziger Straße vermittels einer Nordsüdlinie liegen, deren Endpunkte durch den geeigneten, nämlich durch einen dem gegenwärtigen und voraussichtlich künftigen Vorortverkehr angepassten Anschluss an die Stadtbahn gegeben erscheinen. Geleitet von dieser Erwägung sowie auf Grund der eingehendsten Vorerhebungen über die verschiedenen örtlichen Bauhindernisse und Untergrundverhältnisse ließ die genannte Gesellschaft den in Abb. 1 u. 2 näher ersichtlich gemachten Entwurf ausarbeiten. Er hat allerdings für ihre Kostenanschläge und Rentabilitätsberechnung als Unterlage gedient, ist dabei aber selbstverständlich in den Einzelheiten keineswegs als unabänderlich anzusehen, da ja erst nach der behördlichen Prüfung oder bei der Ausführung den sich herausstellenden Anforderungen Rechnung zu tragen sein wird. Vorläufig zog man in letzterer Beziehung lediglich in Betracht, dass allenfalls anstatt der Linienführung durch die Prinzenstraße jene über den Luisenstädtischen Kanal gewählt werden könne, in ähnlicher Weise, wie auf der Schwebebahn Barmen – Elberfeld – Vohwinkel der Lauf der Wupper ausgenützt ist; doch wird vorläufig auf diese mögliche Abweichung im vorliegenden Entwurf kein Bezug genommen.
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Abb. 1. Lageplan der Schwebebahn-Linie (rot) und der Hoch- und Untergrundbahn (blau).





Nach dem Entwurf soll die Schwebebahnlinie vom Bahnhof Gesundbrunnen der Stadtbahn ausgehend, natürlich zweigleisig, ihren Weg durch die Brunnen- und Lothringer Straße, das Scheunenviertel, die Kaiser-Wilhelm-, Dirckens-, Neue Ufer-, Ohm-, Neander-, Prinzen-, Lade-, Wilms-, Dieffenbach-Straße, dann über den Hohenstaufenplatz, den Kottbusser Damm, den Hermannplatz sowie schließlich durch die Berliner- und Berg-Straße bis zur Britzer Grenze nehmen, wo der zweite Endbahnhof seinen Platz erhält. Da die Enden dieser Linie als Kehrschleifen angeordnet sein werden, bilden die beiden Gleise der Bahn eine in sich geschlossene, ununterbrochene Fahrbahn, welche, so weit sie von Reisenden benutzt wird, keine einzige Weiche enthält. Im Ganzen sind 17 Anhaltestellen vorgesehen, nämlich: Gesundbrunnen, Lortzing-Straße, Bernauer Straße, Invaliden-Straße, Rosenthaler Tor, Schönhauser Tor, Alexanderplatz, Jannowitz-Brücke, Schmid-Straße, Moritzplatz, Prinzen-Straße, Grimmstraße, Hermannplatz, Amtsgericht, Hohenzollernplatz, Rixdorf und Britzer Grenze.
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